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O pielzeug ist so all wie die Menschheil selbsl. 
Ein Kind ohne Spielzeug läßt sich Oberhaupt 
nicht denken, und so finden sich untor den 
frühesten Rosien menschlicher Kultur die 
rührenden Bruchstücke |ener Nichtigkeiten, 
welche schon vor Jahrhunderten und Jahr- 
tausenden die liebendo Muttor ihrem Kinde 
zum Spiolen ins Händchen gedrückt hat, Spär- 
lich sind diese Funde olterdmasi kleine Tiore und winzige Geschirre, 
Kreisel und Kloppern ous Ton bilden den ganzen Reichtum des uns or- 
haltcnon Kindorsp-elzeugs Was ous Holz war, ist restlos verschwun- 
den. wenn nicht oino Kofte glücklicher Umständo zusammonhalf, das 
Sp:olzeug un Erdboden zu orholton. So konnten sich nur wonigo Slücko 
ollägyptischon Holzspielzeugs bis auf unsoroZolt horüborrotton. Dlose 
ersten Proben dos Kindorspiolzeugs sind aber in mehr als oinor Hin- 
sicht wichtig. Sie vermitteln uns nicht nur wortvollo kulturgeschichtlich«» 
Kenntnisse, sie xoiaon auch alelchzoitia, daß ochlos Kindorsplolzoug 
sich «»wig gleich bleibt und daß dio Anforderungen, die das Kind ans 
Spielzeua stellt, sich nicht goöndort hobon soü dor Zoit Pharaos. Ewig 
wng steht es vor uns. und ein innerer Unterschied zwischen olnom 
ägyptischen Rödorplord oder oinor Gliederpuppe aus der klassischen 
Zeil des ohen Griechenlands und oinom Pferdchen, wie es Borchtos- 
godon odor Sonneberg im IB. Johrhundert auf den Markt brochto, Ist 
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nicht vorhanden. Es scheint sogar, als ob 
schon im Altertum eme Art eigener Kinder- 
spielzeugindustrie bestanden habe. Auf 
dem Markt in Athen konnte man schon 
Holzwägelchen um einen Obolus kaufen, 
und das trojanische Pferd mit seinen Helden 
im oulklappbaron Bauche wurde an der 
Staue des alten Troja in Mengen hergesfeilt 
und war ein Vorläufer der späteren Zinn- 
sodaten und der Arche Noah. Auch das 
Mittelalter kannte eine wenn auch besehet- 
done Spielwarenindustne. In Paris wurde 
im 13. iahrhundert Zinnspielzeug, wie 
kleine Gefäße und sogar Ritter aus Zinn, 
auf den Seinobrüdren verkauft, und im 
15 Iahrhundert werden in Nürnberg eigene 
Dackenmacher genannt. Docke nennt das 
*'*“ süddeutsche Kind noch heute seine Puppe. 

Holzpuppen aus dem Mittelalter sind nicht mehr vorhanden, nur 
Püppchon aus Pfeifenton finden sich aus dieser Zeit noch häufig. 

Im 16. und 17. Jahrhundorf wurde Nürnberg allmählich der Vorort 
des Handels mit Kinderspielzeug. Es Ist der berühmte „Nürnberger 
Tand", dor hior ln großen Massen angofertiat und in alle Wolt ver- 
sandt wurdo. Allo Zünfte arbeiteten in ihren Werkstätten für den Be- 
darf an Spielzeug, besonders für die Ausstattung der höchst pompösen 
Pupponhäuscr. Auch Holzspiolzoug fertigte man hier schon in großon 
Mengen an. Im 18. Jahrhundort orroichlo der Nürnberger Handol mit 
Spielzeug eine ungeahnte Höhe. Oie Stodt wurde zum Vermittler 
zwischen dom Vorbrauchor und don nouontstandonon Hausindustrio- 
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immer die gleichen. Große Handelswoge führten durch diese go- 
birgigen Gebiete. Oberammergau lag an der Verblndungsstraßo 
zwrsdten Augsburg und Venedig, Sonneberg an der Hauptstraße 
zwischen Nürnberg und Leipzig. Andore Industriezentren wie das 
Berchtosgadener Land odor das Grödenor Toi mündeten auf große 
Verkehrsstraßen. Alle diese Plätze waren von alters her aut den 
einst hier durchpulsierondon, mächtigen Straßonvorkohr eingestellt, von 
dossen Ausdehnung man sich Im Zeitolter der Elsebohn keinen Begriff 
mehr mochen konn. Frochtwogen auf Frachtwagon zog auf dioson 
Straßen dahin, und zu Hundorion standon in den Poslhalterelen der 
Gebirgsdärfor vor den großen Steigen und Pässen dlo Vorsponnpforde 
in den Ställen. Im Winter jedoch stodeto im Gebirao der Vorkohr last 
völlig. Di# langon Wintertago und -abende mußten durch andere 
Arbeit ousgefüllt werden. Das in überreicher Monge vorhandene Holz 
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verlockte zum Schnitzen und Beuteln, einer Tätigkeit, die jedem Ge- 
btrglor von Natur aus im Blut 11001 . Zumeist waren es ja allerdings nur 
Löffel. Nadolbüchson und einfaches Holzgeschirr, was hergoslellt 
wurdo Mit dor Zeit wagten s.ch dies*. ländlichen Schnitzer ouch on 
höhero Motivo. Pferdchen, einfache Puppen und kleine Wogen wurden 
angeferligt, oder sonstiges primitives Spielzeug, das im Sommer gern 
dor durchroisondo Kaufmann als Mtbringsel für seine Kinder milnahm. 
Allmählich entwickelte sich aus dor gologontlichen Herstellung dieser 
begehrten Kleinigkeiten oino anfänglich bescheidene Housinduslrio, dio 
jedoch bald groQo AusmaOe onnahm. Der Vertrieb durch den 
Schnitzor selbst war nun nicht mehr rentabel. Horumziehendo Kroxen- 
trägor reisten von Land zu Land mit ihrer leichten Wore.^ Aber auch 
diese Art von Verkauf gonügto bald 
In den Hauptorton dor Schnit/eroic 
logor“ ols Mittelsperson zwischen Erzeuger 
war es ein wohlhabend gewordener Schnitzer oder ein ortsansässiger 
Kaufmann, der den kloinon Schnitzern die Ware abkaufte und dann im 

K "en kaufmännisch vertrieb. Den ortsansässigen Verlegern mochten 
die Aufkäufer der großen Nürnberger Exportfirmen starke Kon- 
kurrenz, und zu Beginn dos 18 Jahrhunderts war Nürnberg der un- 
umstrittene Mittelpunkt des Welthandels mit billigem Holzspielzeug. 
Ganz konnte der Nürnberger den einheimischen Verleger allerdings 
nicht verdrängen, und Niederlassungen der Berchtesgadener, Ober- 
ammergauer und Grödener Verleger finden wir bis hinauf ins 19 Jahr- 
hundert in allen großen Handelsplätzen der Alten und der Neuen 
Welt neben den Vertretern der Nürnberger Firmen. Wir wissen sogar, 
daß sidi diese ortsansässigen Verleger im 18. Jahrhundert über Nürn- 


l mit irrer icicnion wore. «oer auai 
bald nicht mehr allen Anforderungen, 
reigebiete trat der sogenannte „Ver- 
m Erzeuger und Kleinhändler. Meist 
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borg mit Spielzeug aus andern Gogondon versorgten, wenn slo es bo- 

rasche 

und weile Verbreitung dor Waro von größtem Einlluß, auch dio formalo 
und künstlerische Ausgestaltung dos Spielzeugs mußto sich longsom den 
Anforderungen der völlig intornationolon Kundschaft anpasson. Dor 
Nümborger Großhändler sandle bei größerem Bodarl z. B. solno 
Muster nicht noch Obcrommergou, von wo er sio zuerst bezogen hatte, 
sondern er ließ sie ielzt vielleicht in Sonnoborg onfertigon. woil sio hior 
otwos billigor woron. So orhölt ollmöhlich das ganze doutscho Holz- 
spielzeug einon einheitlichen Charakter. Dio lokolo Zuteilung oines 
Einzel Stückes ist darum dem Konnor oft aonz unmöglich. Wir haben 
nur dann einigermaßen dio sichere Gewähr und können ein genaueres 
Bild de» spezifisch lokalen Kunstformen gewinnen, wenn skh noch große 
Bestände des ölten Spielzeugs erholten hoben, wie z. B. in Obor- 
ommorgau und Sonneberg, wo köstliche Museen uns unerhörten Roich- 
tum ollen Holzspielzeugs bewahrt und gehütet haben. Die Unter 
schiede sind trotzdem meist sohr gering, tine sichere Zuteilung wird 
ouch dodurch noch besonders erschwert, daß die Bearbeitung des 
Holzes immer die gleich primitive war und die Formensprache zumeist 
dem nicht ollzu weitgehenden technischen Können der einfachen 
Schnitzer ongcpoßl war. Ei steckt ober dennoch in jedem Typ soviel 
handwerkliches Können und so echte Volkskunst, daß jedes dieser 
tausendfach wiederholten Dinge sein persönliches Gesicht behält und 
daß man überoll die lebendig blutworme Hand spürt, die das Schnitz- 
messer führte. Bei aller Massenerzeugung blieb das Holzspielzeug 
eben doch Handarbeit, der die Totenstorre maschineller Fabrikware fehlt. 


^Nürnbergs Mttlerstelle war nicht nur für dio fast unglaublich 
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Jeglicher Handwerksbetrieb war 
bis zur? »Ute des 19.Jahrhunderts durch 
Strenge zunftmäßigc Vorschriften b<s 
ins letzte geordnet. Auch die länd- 
lichen Schnitzer, die anfangs von sol- 
chen Einschränkungen nichts wissen 
wollten, mußten sich dem Zunftzwonge 
fügen, als die Produktionskraft so groß 
wurde, daß sie sogar für den Welt- 
handel in Frage kommen konnte. Bald 
stellte sich heraus, daß Arbeitsteilung 
die Massenherstellung erleichterte. Oer 
Schnitzer schied s>ch streng vom Faß 
maler, der die kleine Ware bunt be- 
malte Das Fassen des Holzes, wie in 
der deutschen Handworkssprache dos 
Bemalen heißt, wurde ein eigenes Gewerbe und seit dem 18. Jahr- 
hundert vom Schnitzer selbst fast nicht mehr ausgeübt. Es entstanden 
dio sogenannton Wismutmaler, welche d<o vom Schnitzer, dom so- 

S ionannton Weißmacher, erhaltene Ware durch farbtgo Behandlung 
»rligstelllon. Ihron Namen haben diese Wismutmaler von der uralten, 
besonders in Ulm und Nürnberg geübten Tochnik der Malerei mit 
Wlsmutgrundiorungen hergenommen, obwohl das Spielzeug meist nur 
mit loimfarbon bomalt und dann lackiert wurde. Aber selbst d osos 
oinfache Verfahren setzte aroßo und langjährige Übung voraus, wonn 
dio Bemalung haltbar und wetterbeständig sein sollto Desholb tritt 
hier dio oigonartigo Totsacho in Erscheinung, daß die Grödener 
Schnitzer noch lange ihro gosamto weiße Ware nach Oberammergau 
zum Fasson schickten, obwohl ihr Export schon eine beträchtliche Hohe 
orrolchf hatto. Auch die Berthtosgadnor Emigranton, dio. unterstützt 
von don Nürnberger großen Exporteuren, die heimatliche Sp«e!zoug 
Industrie in Altdorf bei Nürnborg woitortroiben wollten, fehlte dio Er- 
fahrung im Bemalen. Bei ihren Fabrikaten ging bald die Farbe ob. 
wonn oinmal oin Kind sein Spielzeug im Regen vergossen hatto. Es 
war dies einor der Hauptgründe, warum sich dieser Zweig dor Heim- 
industrie In der nächsten Nähe von Nürnberg nicht hat halten können, 
obwohl man doch gerade hier don rechten Boden hätte erwarten 
müssen. 

Deutsches Holzspielzoug wurde seit dem Beginn des 18. Jahr- 
hunderts über die ganze Welt vorbreitot. Die Verleger von Nürnberg, 
Berchtesgaden, Groden usw. hatten an allen großen Handelsplätzen 
ihro Niederlassungen. Ober Bremen und Hamburg ging ihre Ware 
nach Amerika, Afrika und Asien. Welche Mengen an Spielzeug ver- 
frachtet wurden, das beweist die sichere Nachricht, daß man im Jahre 
1725 von Sonneberg allein 120CÖ Zentner Holzspielzcug versandte, 
die bis nach Astrachan und Archangelsk gingen. Das einfochc deutsche 
Spielzeug war so beliebt und populär in der ganzen Welf, daß eine 





Beeinflussung des fremden Spielzeugs nicht ousbleiben konnte. So 
sehen wir, daß das russische K.nderspielzeug aus dem frühen 19. Jahr- 
hundert seine Abhängigkeit von Gröden und Berchtesgadon nicht ver- 
teugnen kann. Selbst als Tauschmittel bei don Wilden Afrikas war 
Spielzeug beliebt, und ein Hamburger Kapitän borichtet, daß er bei 
einem afrikanischen Häuptling einen thüringischen Nußknacker zum 
hochverehrten Stammesgott avanciert gefunden habe. 

Die einzelnen Erzeugungsgebieto von volkstümlichem Holzspiel- 
zeug zeigen alle mit geringen Abweichungen denselben Entwicklungs- 
gang. Oberommergau der bekannte Passionsspielort, war sicher der 
erste Platz im Alpengebief wo Holzschnitzereien als Massenartikel in 
der Heimindustrie hergestellt wurden. Zusammen mit dor noch houto 
berühmten Herrgottssdmitzerei, die das Volk mit religlösor Volksbunsl 
versorgte, hm die Herstellung von Spielwaren immer größeren Auf- 
schwung. Schon 1681 waren die Schnilzor durch eine ßildschnitzorei- 
ordnung zunftmäßig organisiert. Sie fühlten sich so gar nicht als Hand- 
werker, sondern schon damals nur als Künstler. Ihr Spielzeug ging be- 
sonders nach dem Oslon und Norden. Von den Oborommmgauor 
voflogorn errotchto besonders die Firma lang durch ihr ausgosprocho* 
nes Organisationstalent im internationalen Spielzoughandel oino große 
Bedeutung. Die Firma hatte bald Niederlagen in St. Petersburg, 
Amsterdam und Codix. Was einstens In Oberammorgau an Spielzeug 
'<”> lückenlos dos kleine Museum, das Guido lang 
l910efnrKhten lioß. Es ist o.no Quelle reinster Freude, all dio Hunderte 
und Tausende klo.nor Holzfigufon dio alle gleich zu soin schoinon und 
von denen doch jodes Studc wieder anders Ist, zu boirachton. 
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Neben Oberammergau gelongte das außer Spansehexhteln fast 
ausschließlich Spiol/eug herstellende Berchtesgadner lond zu beinahe 
noch größerer Bedeutung. Hier geht dio Holzschnitzerei bis ins 16. Johr- 
hundert zurück, golangta aber erst Im 17. Jahrhundert zu Ihrer eigent- 
lichen Blüte. Das Berchtesgadner Spielzeug war weitous dos behob 
tosto der damaligen Zeit. Es war so volkstümlich, daß es bei festen 
und Schlittenfohrton im 18. Jahrhundert manchmal als Vorbild für d»e 
Moskoradon horhallen mußto. Das Gewerbe entwickelte sich hier 
gleich wie in Oberammergau und brochto viol Geld ins lond. Zu Be- 
ginn des 19. Jahrhundorts wurdon allein für 150CCO Gulden Holzworon 
abgosotzt, oino ungohouro Summo für die damalige Zeit. Dabei ging 
der Spiolzeughandol hauptsächlich durch Nürnberger Verloaorhände. 
doren Vorsuch, durch dio Borchtesgadner Exulanten in Altdorf d.e 
Waro noch billigor horstollon zu lassen, allordings mißlong, wio schon 
orwähnl wurdo. Daran war außer dor schlechten Bemalung auch noch 
dio touro Beschallung von gooignotom Holze schuld. Dio Berchtes- 
gadnor Schnitzer konnten nur deswegen so billig liefern, weil s*e in den 
meiston Fällen das nötige Holz stahlen. Wenigstens behauptet so 
— violloicht otwas zu woitgohond — oln verärgerter sliftischor Forst- 
meister in Berchtesgaden am Endo des 18. Jahrhunderts. 

M «Ur «»40 




weder an Bodoutung gewinnon 
zu wollen. 

Obcrammorgou und Borch- 
losgoden haben für dio Spiel- 
zeugindustrio heute ihro Bedeu- 
tung verloren. In Berchtesgodon 
storb vor kurzem dor letzte 
Schnitzer von Spielzoug, und 
Oborammergou hat sich ganz 
auf die religiöso Schnitzerei bo- 
schrankt Das vierlo Hauptgeb.et, 
Thüringen, ist aber houte noch 
wie im 18 Jahrhundert die Hei- 
mat ungezählter Puppen und 
anderer Spiefsochen. die dos 
Kinderherz erfreuen. Auch hier 
waren es der Holzreichtum und 
d* bequeme Exportmöglichkeit, 
die im 17. Jahrhundert nach dem 


Später als diese zwei Schnitzerei- 
gebiete entstand um dio Mitte des 
18. Jahrhunderts noch südlicher ein 
neues Zentrum für die Herstellung von 
Spielzeug im Grödener Tal in Südlirol 
mit St. Ulrich als Vorort. Rasch ent- 
wickelt sich diese nie von Nürnt 
abhängige Hausindustrie. Um II 
trieben bereits über 300 Schnitzer ihr 
Gewerbe. Und 1810 waren schon 348 
Grödener Firmen auf 130 Plötzen in 
der ganzen Welt verte.lt, um ihro in 
Mode gekommenen Spielsachen und 
d.e besonders beliebten Grotosk- 
figuren zu vertreiben. Es gab kaum 
einen bedeutenden Handelsplatz, wo 
mehl ein Kaufmann aus dem ontloge- 
nen und bis dahin unbekannten, kaum 
von 4(XX) Monschen bowohnton Grö- 
donor Tal seine Niederlagen hotto. 
Um dio Milto dos letzten Jahrhunderts 
ging abor auch dioso Holmindustrio 
stark zurück. Erloschen Ist sio indes 
n.o, sie scheint sogar in nouoror Zeit 

‘««II, SJU.-«»... SpMuug 
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darf von ..... 
wurde so stark. 


Krieg ihr ros. 
ermöglichten. 
Thüringer 
lark, doß 


Spielzeug 
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Broticig, den mon mit leim versetzte. Dieses sonderbare Material aber 
war nicht so haltbar, doß es längeren Transport ausgehalten hätte. 
Mäusefraß und Nässe zerstörten manche lodung, doß man bald wieder 
davon abkom. Erst d»e Erfindung des Papiermache, eines Gemengsels 
von Papier, Zement, Sand und Mehl, ermöglichte es, ein fast unzer- 
brechliches, billiges Surrogat für das alte Holzspielzeug auf den Markt 
zu bringen. Thüringen und hier besonders Sonneberg sind heulo noch 
die Hauptplätze dieser Art von Spielzeugindustrie. 

Am spätesten trat in der volkstümlichen Spielzeugindustrie dos 
sächsische Erzgebirge auf den Plan. An Stelle des zurückgehenden 
Bergbaues faßte gegen Ende des 18. Jahrhunderts die Holzschnitzerei 
auch hier festen Boden. Seiffen. Olbernhau und Grünhainichen wurden 
die Houptorle der neuon Industrie, die einen raschen Aufschwung 
nahm. Dies ist zu begreifen, denn kaum ein Spielzeug entspricht in 
seiner rührenden Primitivität so dem, was das Kind will. Doswogon 


als die maschinelle Massenfabrikation die andoron Gobieto längst 
M.llgologt hatte. Hier blieb dor handwerkliche Charakter dor Heim- 
industrie bis heute erhalten, und was in dor neuesten Zoil in Grün 
hoimchen an Hol/spiel/oug horgoslolll wird, hat unbodlngt dort Geist 
und das Woson des alten bowahrt auch im neuon Gowando. Noch 
an manchem Ort In Deutschland hat man im 18. und 19. Jahrhundert 
versucht, Holzspielzeug horzustollen. Wir konnon Anläufe in dor Rhön, 
im Schwarzwald, m der Viochtau, am Gmundoner Soo usw., abor sie 
o»o waren ohno Bodoutung. 


Nur in Doutschlond konnlo sich oino volkslümlicho Spiol/ougholm- 
Industrie bilde« Denn es ist dafür mohr orfordoilich, als nur dio go- 
lunlloso Moschino, die den Milhononartikel stanzt. Nichts braucht dio 
kindliche Seele notwodiger für ihr Spielzeug, als jenes unfaßbare Flui- 
dum, welches der Erzeuger deutsche« Spiolzougs seiner Arboil gib». 
Dieses Hudium scheint tief bohoimotet im deutschon Gemüte, und so 
kommt es wohl, daß die Kindorhorzon der ganzen Well dom deutschen 
bpteizeog vor allen anderen Erzeugnissen den Vorzug gebon 
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bald an oino Massenherstellung donkon mußte, die dos Schnitzmessor 
und dio Drehhonk ausschaltoto. Man versuchte das doch sicher Idcht 
zu bearboitondo Holz zu ersetzen und orfand ein neues Vorfahron. 
einfaches Splolzoug dodurch horzustollen, doß man oine holbflüss.go 
Mcisso in feste Formon goß odor drückte, woher dorartigos angefortigtes 
Spielzeug „Gedrücktes" genannt wurdo. Dazu bonutzto mon zuerst 




^PIELZEUGWERK DER KLV.( 


Im Rahmen ihres Einsatzes wird die erweiterte Kinderiandver- 
schickung in ihren KLV.- lagern während des Krieges in stärkster Weise 
die Herstellung von Spielzeug übernehmen. 

1. Zweck. 

Die Spiclzeugindustrie ist restlos in die kriegswichtige Produktion 
eingesdialtet, so daß der Spielzcughandel nach Verkauf der Bostando 
keine Ware mehr zur Vo-lügung hat. Sp.olzoug ist aber lör die Er- 
ziehung und Beschäftigung der Kloinkinder außerordentlich wichtig. 
Diesem Umstande Rechnung tragend, setzt sich dio Jugend in den 
KIV.- lagern oin, um mit allen Kränen einen Teil der entstehenden Lucke 
zu füllen. Dabei wordon alle Erfahrungen, die in dor Hittor-Jugend bei 
dor Workarboit gosammolt wurden, benutzt, um formschönes, prak- 
tisches und möglichst unverwüstliches Spiolzoug herzustellen. Um mög- 
lichst viol zu schallon, können dahor aber nur solcho Werksochen ao- 
fertigt worden, die durchschnittliche Junaon und Mädel von 10 brs 
14 Jahren boarbolton könnon. Sondorarbeiten, die ein groftos Mehr 
an Arbeitszeit und Schulung vorlongon (Modelle iodor Art, technisches 
Spiolzoug usw.l bloibon ous dom gleichen Grunde unberücksichtigt. 

2. Wcrkschulo KIV. 

lagormunnschaftsführer und loger- 
mädolsdiaftslührorinnen worden d-0 Mög- 
lichkeit orholton. auf dor Workschu'e KIV 
in Prag, Villa Grobe im Gröbe-Park, in 
Lehrgängen das notwendige Rüstzeug zu 
erwerben, um ihren Jungen und Mödein die 
nolwondigo Anleitung zu geben. 

Dio Schule gliedert sich in eine 
Abteilung für logermannschaftsführor 
und in eine Abteilung für lagermadcl- 
schaftslührorinnen und arbeitet nach 
den von der Dienststelle KIV. in der 
Reichsjugendführung gegebenen Richt- 
linien. 


Die Einberufung der 
Teilnehmer erfolgt durch die 
Dienststelle KIV., Hauptab- 
teilung I. Die den Gebieten 
ouferfegten Zahlen sind in 
icdem Falle verbindlich. 
Bei lagermannschaftsfüh- 
rern sind in erster l inio jene 
zu berücksichtigen, die län- 
ger als drei Monato der 
KIV. zur Verfügung stehen. 
Audi be< den übrigen sind 
|one zu bevorzugen, dio 
wenigstens noch drei Mo- 
nate nach dem Besuch dor 
Workschule ihren Dienst In 
den KIV - lagern führon. 

3. Material. 

al W e r k z e u g. Die Gebiete statten allo augenblicklich be* 
legton KIV -logor mit dom insgesamt zur Vorfügung stehondon Werk- 
zeug ous iDas Werkzeug zurückgoführtor läge« ist in andoron zu 
invontonsioron.f Darüber hinaus sind weitoro Sondungon zu or- 
warton. Örtliche M6gl«hko<ton, Workzeug zu kaufon, wordon um- 
gehond dem Beauftragten dos Roidiskassonvorwaltors in dor Dienst- 
stelle KIV. gomoldot. 

Dorübor hinaus soll or reicht wordon, daß allo Teilnehmer der 
Werkschulo oinon vorschriftsmäßigen Workzougschrunk goliofort bo- 
kommon. 

bl Holz. Die Gebiete erholten das für dio Fertigung dor be- 
stimmten Spielzeuge notwendige Formholz geliefert und sorgen für 
Wortodeitung an die KIV.- lagor. 

Auch hier erholten dio Vorwaltungen dor Gebiete Anweisung etwa 
anfallende Möglichkeiten an Holzbeschaffung dom Beauftragten des 
Reich skossenvcrwoltors in der Dienststelle KIV. zu moldon. 

c) M e l o 1 1. Für die Herstellung des Spielzeugs sind Muster er- 
arbeitet, die ein Mindestmaß an Motallteilon vorsehen. Dagegen 
worden die nicht zu umgehenden Anschalfungon von Schrauben, 
Hoken, Nägeln und Oscn usw. seitens der Dienststelle KIV. in dor 
Keichsiugcndführung vorgenommen und don Gebieten zugeteilt. 

dl Farben und Oberflächenbehandlung. Farben 
sollen bei der Herstellung des Spielzeugs möglichst sparsam ver- 
wandt werden. Bei ollen Spielzeugen muß iedodi möglichst ein farb- 
loser loriuberzug angefertigt werden, um die Waschbarkeit der ein- 
zelnen Gegenstände zu gewährleisten. 
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Die KLV.- Lager fordern die Farben und Lacke unter Angabe der 
lagerslärko bei dor KlV.-Werkschule Prag an und senden noch Ver- 
brauch sofort die leeren Gefäße zurück, wobei es gleichgültig ist, ob 
eine Neufüllung erforderlich ist oder nicht. Kein Lager darf leere Ge- 
fäße länger als eine Woche behalten. Wo örtliche Beschaffungsmög 
lichkeiten vorhanden sind, haben dies die Gebictsbeauftrogten der 
Dienststelle KLV. zu melden. 


4. Ausführung in den Lagern. 



Nach Übersendung des unter Punkt 3 genannten Materials an die 
Lager wird hier umgohend mit der Fertigung des Spielzeugs nach den 
Richtlinien der Dienststelle KLV. und den Büchern „Spielzeug — selbst- 
gemacht" begonnen, logorleiterlinl sowie lagermannschaftsführer 
iLagorrnödelschaftsführerinnen) sorgen für Aufnahme der notwendigen 
Workstunden in den Wochen- und Togesplan. Die bisher durch- 
geführten Zeichenuntorrichtsstunden sowie die Werkstunden innerhalb 
dos Hitlor-Jugond-Dienstes werden zugunsten des Spielzougwcrkos 
vorwandt. Für das Spielzeugwerk müssen wöchentlich dreimal zwei 
Stunden angosetzt und durchgeführt werden. Im Sommor Ist der 
Werkunterricht möglichst im Freien durchzuführen. 

Drolviorto! dos imlagor horgostellten Spiolzeugos sind noch Fertig- 
stellung aut verpockt an d ; o Dienststelle des Gobiotsbeaultrogten 

dos Aufnahmegobotes lau- 
fend zu senden Dor Rost 
voll den Jungen und Mädeln 
atsFnnnorung bzw. alsGo- 
schenke für dahoimgobiic 
bene Goschwister oder als 
Goschenk dos logers für 
die örtlichen Einwohner be- 
nutzt werden. Darüber hin- 
aus soll in jedem Lager ein 
Muster von jedem Spiel- 
zeug an geeigneter Stelle 
aufbewahrt werde«, um 
besuchenden Eltern, Frem- 
den oder Parteidienststcllcn 
einen Beleg dieses Arbeits- 
werkos zu geben. Für die 
ordnungsgemäße Abwick- 
lung ist für die Jungen- und 
Mädel 'ager in iedem Falle 
die Inspektionsbcauftrogte 
verantwortlich. 



Die übersandten Form- 
hölzer usw. sollen in den la- 
gern ausschließlich zu den vor- 
bestimmten Zwecken (Mustern) 
verwandt werden, die in den 
Anweisungen festgelegt sind. 

Darüber hinaus ist es den 
logern überlassen, aus selbsl 
beschafftem Material, nach 
eigenen Plänen und Ideen, 
neue Spielzeuge zu werken. 

Auch hierbei neben Form- 
schönheit die praktische Halt- 
barkeit im Auge behalten. 

Anfertigung von z. B. loub- 
sögewondbildorn, loubsöge- 
tischlampon und kitschige Bild 
nisse sind verboten. Die 
Kosten für örtlicho Anschaf- 
fungen der Lager |Holz, leim, 

Farben, lockel sind nicht aus 
dor logorkosso zu bostroiton, 
sondern durch Rochnungsvor- 
log© beim Leiter dor Verwal- 
tung des Gebietes zurückzu 
fordorn. Hiorbci dorf dor Bo 
trog von monatlich RM 5,— je 

10 logerteilnehmern nicht üborschrllton werdon. (Z. B. i Ein Lager 
56 Jungen darf örtlkho Moloriolanschaffungen nur bis zur Höhe 
RM 25,— jo Monat vornohmen.l 

Alle Möglichkeiten örtlichor Materialbeschaffung müsson voll ous- 
ooschöpfi werdon. Dio Lager melden Bezugsquellen sofort an dio 
Gebietsbeauftrogten KLV., die im Einvornehmon mit den Verwaltungs- 
loitern den Einkauf tätigen. 


von 

von 


5. Verwendung des gewerkten Spielzeuges durch die Aufnahme- 

gebiete. 

Das von den logern den Gcbicton übersandte Spielzeug wird 
in den Kammern der Gebiete sachgemäß gelagert und orfaßt. Dio 
loger kennzeichnen jedes hergestellte Stück mit der Klcbomarke 
„Spielzeugwerk dor Kinderlandverschickungslager". Die Marken 
gehen ihnen zu. 

Die Gebietsbeauftragten melden jeweils am 1.1., 1.4., 1.7. und 
1- 10. ieden Jahres die Zahl des eingegangenen Spielzeugs der Dienst- 
stelle KLV., Hauptabteilung I. Ober die Verwendung ergeht gesonderter 
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Inhalt eines KLV.-Werkzeugsch rankes 


Det lagermannschaltsführer und d<o lagermädclschoftslührerin, 
bzw. dio von ihr für die Durchführung der Werkarbeit verantwortlich 
gemachten, sorgen nach icdor Arbeitsstunde für ein sachgemäßes Ein- 
räumen. Entzweigegangeno Stücke werden der KlV.Werkschulc 
Prag XII, Villa Grobe im Gröbe-Park, eingesandt und soweit möglich 
von dort ersetzt, örtliche Beschaffungsmöglichkeiten sind in jedem 
Falle stärkslens auszunulzcn. 

Dos Werkzeug ist heute kostbarer denn je, darum pflegt und be- 
handelt es gut. Ohne Ordnung und Werkzeugpflege ist keine gute 
Arbeit möglich. 
















SOLDATEN 11 n d REITER 


Arboitsboschreibung für Soldaten und Reiter 



Für die Soldaten bauen 
wir eine runde Dose. Deckel 
und Boden bestehen aus 
4 mm Sperrholz. Der Deckel 
hat 12 cm Durchmesser und 
der Boden 1 1 £ cm. Als 
Seitenwände des Bodens 
schneiden wir uns aus 1 ,5mm 
bis 2 mm Sperrholz einen 
10 cm breiten Streifen, der 
so lang ist wie der Umfang 
der Bodenschcbe. Wir 
heften die Seitenwond mit 
©iner gewöhnlichen Büro- 
hehmoschino zusammen, 
und zwar so, daß sio ganz 

» um die Bodenscheib© 

. Dann wird der Boden 
hmemgologt und mit kleinen 
Nägeln festgeholten. Bei dem Deckel arbeitet man entsprechend. 
Der Streifen für die Seitenwond ist 4 cm broit und dem Umfang ent- 
sprechend längor. 

Wenn die Dose fortig ist, wird sie mit Motwon der Soldaten be- 
molt lAquaroll- Deckfarbe) und zum Schluß mit lesonith lack farblos 
extraholl lockiert. 


Ma tonal: 4 mm Sperrholz, 2 mm Sperrholz, Wasserfarbe, 
losonith-lack und Uhu. 

W o r k z e u g i Laubsägen, Schlüssolfoilon, Sandpaper. 

Arbeitsvorgang: DloGrundform dor Soldaten und Reiter wird 
auf 4 mm Holz durchgozoichnet und ausgesägt. Es ist darauf zu achten, 
daß möglichst wenig Holz abfällt. D.e Konten sind sauber zu feilen 
und mif Sondpapior nachzuschouorn. Die Arme und Be -ne der Rcifor 
und Arme dor Frauon und Fußsoldaten worden aus 2 mm Sperrholz 
ausgosägt und auf beiden Seiten mif Uhu angeleimt. Die fert>ge Figur 
wird auf ein Grundbrett von 4 mm Holz ongclcimt und angenagelt. 
8esser ist es, eine Figur an einem Zapfen oinzusägen und in das 
Grundbrett einzulassen. Dabei ist zu beachten, daß dos loch im 
Grundbrolt orst kleiner sein muß, für den Zap'on passend ge'oilt wird 
iNadelfeilel, so daß er ganz stramm paßt und nicht Vi mm zu 
groß. ist. 

Die Bemalung der Soldaten mit Deckfarbe soll möglichst in bkiu 
und rot gehalten werden. Die Grundbretter sind grün. Zum Schluß 
wird mit lesonifh-lack, farblos, oxira hell, zweimal mit 24 Stunden 
Zwischenzeit lackiert. 
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Die Teile werden wie Abb. I zeig« nach der Zeichnung ous 10-mm- 
Holz ausgosägt und wie Abb. 2 zeigt zusammengefügt. Alle Tiere 
sind 3teilig, nur beim löwen lügen wir noch 2 Mähnenteile an und beim 
Elefanten die Ohren. Die einzelnen Teile werden zusammengeleimt, 
und nach entsprechender Trocknung werden die Kanten glattgefeilt 
und leicht abgorundot Wir wählen so starkes Holz. daß die einzelnen 
Tlerliguren ohne Grundbrett stehen. 



f^oljticcc auf Rollen 



Der hoppelnde Hose 


Material: 2 cm starkes Holz für dio Figur, 1 cm starkos Holz 
lür die Grundfläche, 4 kleine Räder, 4 Dübel, 1 Kugol als Griff, Wasser- 
farbe, lode oder Wo<hs. 

Werkzeug, loubsägo, Sögoblättor Nr. 4, Sandpapier, grob, 
mittel und fein, Bohrer, Feilen, leim, Nägel. 

Arbeitsvorgang: Das Mustor wird auf das Holz gopaust. 
Dazu nehmen wir uns die in diesem Hoft sowie in Heft 8/42 „Unser 
lager“ gobrochten Modelle zum Vorbild. 

Man ochtot dabei auf die Holzrithtung un'd darauf, daß möglichst 
wrnig Holz obfällt. Dio Figur wird mit der loubsöge ausgesägt (das 
Sägeblatt muß dabei immer senkrecht stehenl. Dann worden dio 
Schnittkanten glatt gefeilt und die ganzo Oborflächo in Holzrichtung 
mit Sondpopier bearbeitet. Dabei werden die Kanten leicht ab- 
gerundet, damit dos Kind sich später nicht stoßen kann. Die Augen 
werden als halbrunde Knöpfe aufgesetzt. Die Ohren beim Elefanten 
werden in spitzen Winkeln nach hinten anliegend angeleimt. Wenn 
man Konten, wie z. B. die Wellenlinie bei der Fnte, auf das Grundbrett 
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setzen will, geschieht dos letzt, (leimen und Nageln.) Donn bohrt 
man die lädier für die Dübel als Radachsen und leimt die Dübel so 
in dos Grundbrett, daß sich das Rad leicht dreht, aber auch nkht zu 
lose sitzt. Man zeichnet sich auf der Grundfläche an, wo die Figur 
stehen soll. Zum Nogeln spannt man die Figur in den Schraubstock 
und leimt und nagelt sie mit der Grundfläche zusammen. (Darauf 
achten, daß die Figur senkrecht und nicht schief auf der Grundfläche 
steht.) In das Grundbrett wird vorn ein loch gebohrt für die Schnur. 
Am anderen Ende der Schnur wird die Kugel als Griff befestigt. Zum 
Schluß bemalen wir die Figur sparsam mit leuchtenden Farben, und 
zwar so, daß das schöne Holz zur Wirkung kommt, wir aber auch der 
Farbonfroudo dos Kindes gorocht werden. Ganz zuletzt, wenn d>e 
Farben trocken sind, wird das Ganze lackiert oder gewachst. 

Nachstehend bringen wir weitere Vorbilder zum Nachschaffen 
und zur Anrogung beim eigenen Zeichnen. 








Et*l. Pf.fd und Igel 

unl«r V*'v**nduno von Baif- und LodofrmWn 


IM und H6td>*« 

S’ondbvrtlur, Södoi und KuoolO'l**® »lod «J'oftor I>*b0 und Soifltoll ouiQolührt 


Ein* gani* Sthwolnefamlll* 








M aoi et nid* itodwi «oll, Form und Auftotuino de« Hundeköipe»« 
ac«<t.mo<lloi. Ah SpMMWQ in diete Abführung ««Hfl unb«oudU»or 


ThOioge« R&denHerd ur»d £«#•. 

bei dflf di« Fodotn durch S<hnrfxofboil noch betordec« h«fawto«<vb«>'e< wurden 



Md*t- mit plotlitdtem Auge 


•n die«®' Gockel und da« Bdthdfndten In lhr«r 
farbigkeil da 
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4 $uppen[hibe t» 



Molorlol für dio Puppenmöbel: 


1 . Platton von I cm Stärke in allen Größen. 

2. leisten 10 qmm 

3. Viertelstab in diesem Querschnitt V 

4. Holznägel. 

5. Kugeln von ca. 1,5 cm Durchmesser. 

6 Nägel 25 und 15 mm. 

7. Schrouben. 

THd» / 

Arbeitsvorgang: 

Tisch 

Aus den nachstehen- 
den Werkzeichnungen sind 
die Maße der erforderlichen 
Holzzuschnilte ersichtlich. 

Das Ausschneiden kann mit 
dem einfachsten Hilfsmittel, 
der Laubsäge, erfolgen. 

Die Seüonwönde wer- 
den an die Plotte geleimt 
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Bank und Hoder 

Der Arbeitsgong ist be> Bank und Hodcer der gloicho wie beim 
Tisch Währond die form dor Bank aus dom umstohondon foto lo>cht 
ers<htlich ist, wird die Form des Hockors noch einmal durch nach- 
stehende Zetchnunqon erläutert 



Der zur Puppenstube gehörige Stuhl wiid ebenfalls im vorher be- 
triebenen Arbeitsgang hergestellt, wobei die eine Seitenwand über 
d-e Höhe des Sitzbrotts als lehne hmousgezogen wird. 

Hier, wie bei ollen Möbeln, ist grundsätzlich darauf zu achten, daß 
~ Maserung des Holzes längs zur aufgetragenen Form läuft. Auch 
nisgründo dürfen uns nicht dazu verleiten, es anders zu machen. 
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Stuhl •' Rückansicht 
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Schränk / Auflith« 


Arboilsbeschrerbung für Schrank und Trvho 
Im Arboilsgong sind lieh Schrank und Truhe ähnlich. Dio Schwie- 
rigkeit l.ool hier im Zosommonposson der 4 Wände, die wir mehl aut 
Gehrung schneiden. sondern Schnittfläche aul longholz sol/on, ver- 
leimen und vernageln. Aul dem Grundzeit wird zur Verstärkung 
dm Schrankwände eine le.sto hcrumgozopen. Die Schranktüren laulon 


Stuhl / Auhitfif 




Schlot«*' K, di. Pupp.nmÄ* 






Tfwfca / S#iW«onii<W 


2 Sd-6 ok. mH kM«. Mo*~r 


nicht in Schamioren. vondorn sind als Schiebetüren gedochl. d.e zw.schon 
dei äußeren Vorstärkungs- und einor inneren FOh.unflsle.sio taufen 

Um ein soitliches Horausschleudecn der Schranktüron zu vor 
hindern, wird, wie aus der Zeichnung ersichtlich, innen o.n kleine» 
Klötzchen angebracht, das dicht Ober der inneren Führungsleiste ent- 
langgloitet. Beim Einschrauben der boiden vorderen Füße ochten wir 
daraul, daß die Schrauben nicht zu lang sind, da sie sonst d.o Türen 
lesthalton. 

Die einzige Schwierigkeit bei der Anfertigung der Truhe liegt im 
Einsetzen der Halteloisten des Deckels, dio sehr stramm sitzen müssen, 
dom.t der Dockei festsitzt. Dazu tragen wir m.t dem Meöstab auf der 
Unterseite dos Deckels die Anzahl der Millimeter ab, die sich aus de- 
Truhenwandstärke und dom überstchenden Stück ergibt, ziehen dort 
einen Strich und setzen dort die Außenkante der Führungsleiste auf, 
dio angeleimt und genagelt wird. D.o Nägel sind so kurz, daß sie 
von oben unsichtbar sind. 




■ c rt* 









Das Himmelbott bietet uns in seiner geradlinigen Kostonform 
koinerlei Herstollungsschwierigkeiten. Wie aus der Zeichnung ersicht- 
lich, werden Soiton- und Vordorwand etwa zu zwei Drittel der Höhe 
goführt, während die Rückwond voll ausgeführt wird. 

Auf den beiden Gesamtansichten der Puppenstube sind noch 
weitere Stücke enthalten, wie Regal, Uhr und Ofen, die wir nicht in 
Werkzeichnungon wiedergegebon haben. Ihre Herstellung wird euch, 
nachdem ihr die anderen Stücko gearbeitet habt, möglich sein. 

Auch oin einfaches Bett, wie es hier nicht angegeben is», wordet 
ihr außerdem anfertigen können. Achtet ober darauf, daß für d>e 
Kissen und Vorhänge nur einfacher, bunter Waschstoff verwendet wird, 
der in seinem Stil zu Bauernmöbeln paßt. Zum Ausstopfen nie Holz- 
wolle oder ähnliches verwenden. 
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So lon und Voidoiomidir dor Wiopo 


Di® Wiege hot boi dor Anfertigung lediglich die Schwierigkeit, 
daß das Bodenbrott richtig abgoschrögt wird. Es muß In dom gloidien 
Wmkol vorgenommen werden wie das Vorderbrett obgowinkolf ist. Die 
Brottor worden oneinondergoloimt und -genagelt. 







©pieljeug 


üocbüöecn 


Do, Rodc.uhilf 


M o I o r i o I i 21 % cm leiste 60 r 70 mm, 52 cm leiste 20:4 mm. 
5 cm loislo 35 .• 15 mm, 3:4 cm Sperrholz 4 mm. 4 Röder 40 mm 
Durchmossor, 3 Röder 35 mm Durchmossor. 33 cm Rundholz 10,5 mm 
Durchmesser, 88 cm Rundholz 8 mm Durchmesser. 37 cm Rundholz 4 mm 
Durchmossor. loinonroslo, Schnur. Wimpel. 



Arbeitsvorgang: 

Aus der loislo ä):70 mm 
sögon wir den Schiflsrumpl 
in dot aus der Seitenansidit 
orkonntlichon form. Aus der 
loislo 35:15 mm wird das 
Bugprofil, dos aus dor Auf- 
sicht orkonntlich ist, gofoilt 
oder gesögt, wir loimon 
es an don Bug unsoros 
Schiffes Aus der leiste 
20:4 mm sögon wir die 
possonden Stücke für dio 
Reeling, leimen und nagoln 
sie vom und an botdon 
Soilon an. Für dio Masten 
werden mit dem 8-mm- 
Bohrer auf dor Mittollinio 
dos Docks löcher gebohrt, 
die Masten aus dem 8-mm- 
Rundholz gesägt und in die 
löcher oingcleimt. Darauf 
achten, daß die Masten 
senkrecht stehen. Jeder 
Mast bekommt Gin Rad von 
35 mm Durchmesser als 
Mastkorb. Die löcher in 
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den Radom mutten aul 8 mm ausgefeilt wordon. Sic werden an d.e 
Masten in der ous der Seitenansicht ersichtlichen Höhe ongele«mt. 
Dio Matrosen schnitzen wir ous dom Rundholz 15 mm oder werden mit 
der Feile in die in Abb. A angogebeno Form gebracht. Damit sie nicht 
so leicht vom Schilf heruntorfallen, bohren wir mit dem 15-mm-Zenlrums- 
bohrer, wie in der Aufsicht angegeben, löcher, in die man sio hmein- 
stecken konn. Nicht emleimen. An das Heck unseres Schiffes leimen 
und nageln wir emo Flotte aus 1 cm starkem Holz Ikem Sperrholzl), die 
an der Oberseite 2'A cm mit einem Profil Isichc Querschnitt! übersteht. 
Die Röder werden in der bekannten Weise eingelossen: Dos loch des 
Rades wird so groß geleilt, doß es sich glatt um den Dübel dreht, der 
als Radachse in das Schiff eingeleimt wird. Zum Schluß nöhen w >r die 
Segel nach der Form, die aus der Seitenansicht ersichtlich ist. Oben 
und unten in dio Segel nähen wir Stückchen des Rundstabes 4 mm. 
Din SpopI werden mit Schraubhakcn und -Ösen an den Masten be- 



jlzburger Pferd und 
Thüringer Räderpferd 


Materiol: 13'A cm Rundleiste 
Imm stork), 38 cm Rundleiste (10 mm 
fk), 8qcm Heiz (10mm stark), Hanf 
oder lederreste, leim (evtl. Grund- 
brett, 4 Röder und Schrauben). 


We r k z e u g : laubsöge, 10-mm- 
Bohrer, Stecheisen, Feilen, Sandpapior und Schraubstock. 

Arbeitsvorgang: Das 13% cm lange Stück der dicken Rund- 
este soll zum Rumpf unseres Pferdes werden. Dio Vorlage für den 
Pferdelopf zeichnen wir oul das 10 mm starke Holz durch und sögon 
den Kopf mit der loubsöge ous. (Dorouf ochten, daß beim Sögon das 
Sögebton senkrecht stohl.l Dann geben wir uns dio Mittellinie des 
lückons on und zeichnen uns den Zapfon dos Kopfes daran ab. Dar 
forderumpf wird in den Schraubstock eingoklemmt. Mit dom Stoch- 
eson hebt mon em genou passendes Stück für don Zapfen aus. Dann 
glättet mon Kopf und Rumpf mit Feilo und Sondpopior und loimt sie 
. Dor leim muß erst gut trocknen. Inzwischen könnon wir 
uns 4 Beino 9% cm lang von dor 10-mm- 
Rund leiste sögon und den Schwanz vor- 
\ boroiten. Für dio Beine wordon löchor mit 

dom 10-mm-Bohrer gebohrt, dio etwa in 
omom Winkel von 20—25' zur Sonkrechten 
stehen. Für don Schwanz wird ebonlalls 
ein loch gebohrt oder eingostemmt. Beine 

und Schwanz werden 

. V> eingoloiml. Die Beino 

v- [ \ müssen dann dor 

1 \ Grundfläche ange- 

/— . I \ paßt worden. Man 

• 1 \— ■’ ,\ kann aber auch dio 

\ i \\ \ Beine in ein Grund- 
l H \\ breit einlassen und 

\ \ dieses mit Rädern ver- 

seh 



+ ©ormcUcugci' Oolbatcnfdjcic + 


Mo l 0 r I a I: 12:22 qcm Sporrholz 4 mm, 1,26 m loisto mil 12 mm 
Durchmesser, 7 Dübol, leim, 24 kloino Nögol 

Work/eug: Laubsäge, Feile, Sondpopior, Schmtzmosscr. 

Arbeitsvorgang: I7'ö cm lange und 2 cm breite Sport 
holzleislen werden mit löchern versehen, wie die Zeichnung zeigt. Von 
,» Abb. 1 braucht man |0 2 loistchon, von Abb. 2 fe 

/A 1 Loistchon. Die Soldoten werden ous einem 12 mm 

N starken Rundholz in dem Profil von Abb. 3 gefe'lt 

Aä oder Die Arme werden aus Sperrholz aus 
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Geichl oiMne Sdier«: Ü«o Soldoton Hohen Im Glied 


brauchen 12 Figuren. Sio worden 
in die 3-a loisten eingolasson. 
Die a- und b loisten werden 
noch der Zeichnung scheren- 
förmig übereinander gologt, in 
der bekannten Technik dor 
Hampolmanngelenke iDübd). 


Abbildung 3 


Abbildung t 








(äczgelMi’gifdjc 0djt|Tdjcivfc>d)ciuPcl 

Material: 

Platten l cm stark, leisten 3X 1 cm stark. 

Rundstöbe 8 mm Durchmesser. Rundstäbe 15 mm Durchmossor. 
Sperrhol/rostu. 4 große Räder, 

1 Kugel und Schnur, 2 kleine Räder. 

Schraubösen, 


Arbeitsvorgang: Unter em 15,5 cm brotlos und 20 cm 
langes Brett worden 3 cm breite, 19 cm lango leisten (in der Stärke 
10mm) genagelt und mit 1 qcm leisten versteift. In die Se< »enteisten wer 
den sorgfältig die löcher gebohrt für die Rodachse. Man bohrt mit de" 
8-mm-Bohrer und feilt sie etwas größer. Die Radochsen sind 8-mm 
Rundstäbo, die 16,5 cm lang sind und in d'e Räder eingelassen werden. 
Zwei 17 cm lange Rundstäbe, mit dem Durchmesser 15 mm. werden als 
Träger senkrecht in das Brett eingelassen Id. h. in das Brett wird e«n 
loch gebohrt, 1,5cm, und der Stob wird darin eingeleimtl. Di« Ous de- 
Seitenansicht ersichtlichen Kreuze der Schoukel werden ous Sperrhetz 
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Se»tenonsidtf 

ausgesägt und on den Spitzen und in der Mitte, an den auf der Zeich- 
nung angegebenen Stellen, mit 8-mm-löchern versehen. Die beiden 
Kreuze werden mit 6 cm langen 8-mm-Rundstöben durch die lochet 
-erbenden. In der Mitte wird ein 15,5 cm langer Rundslab als 
Achse befestigt, an dessen einem Ende das Schwungrad läuft. Die 
Kreuze sind on die Achse ongeleiml. Die löcher in den Trägern sind 



größer, in ihnen löult die Achse. Bevor die 6 cm langen Verbindungs- 
stäbe in die Kreuze eingeleimt werden, schiebt mon Schroubösen dar- 
über, an denen die Schiffchen befestigt werden Das Mittelteil der 
Schiffchen ist laus Abb. I u. 2 ersichtlich! aus seinem 2 cm starken Holz 
ausgesägt und dio Figuton beschnitzt. Als Seitonto-Io der Schiffchen 
werden dünne Holzstücko angeleimt und gonagolf fn das Mittelteil 
jedes Schiffchens wird ein 8-mm-Rundstab emgelossen, in den die 
Schrauböse geschraubt wird. Zum Schluß wird das Schwungrod, dos 
emo loichto Korbo hat, mit emom Soitonrad, das ebenfalls eine Kerbe 
hat, durch eine starko Schnur, die als Treibnomen dient, verbunden. 


'I 
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Bilderbücher 


fflp kleiner«* Kinder 



Die Bilderbücher für kleine 
Kinder müssen einfach und stabil 
sein. Wir lochen dio fortig ge- 
schnittenen Kartons entweder an 
emer längs- oder einer Quer- 
sei'e, je nochdom, ob Hoch- oder 
Querlormat vorgesohon ist Schon 
in der Verteilung der Löcher, 
kann man sehr viel Verschie- 
denes schoflen. 


'4 

m 

9 


Abti I 1 kann mon sehr v*ol Verschie- 

denes schallon. 

Em.ge Beispiele für die Anordnung seht >hr abgebildot (Abb. I». 
W.r lochen mit e-nem gowöhnhchon Bürolochor. Dio zusammen- 
gehörigen Blatter wordon aul omo fosto Schnur oder Kordel ge/ogon 
und so geknotet, doß dio Blätter s*ch gut umwondon lassen lAbb. 2|. 
Wir mochon omon loston Knoton-, linken fadon übor den rechten, — 
und das linke Endo, das nun rochts liegt, übor das 
umschlogon und an/iehon. Boi der Zusammenstellung 
Blatter ochten wir dorouf, doß die dunkleren Deckel nach außen 
nmen Innen werdon ganz cinlocho Bilder gozoichnot odor geklebt, 
denen die Kinder e«n- 

e Dinge erkennen ler- / 

und benennen sollen, - 

B. Ente, Hund, Pferd, ( \ //////// /^\ 

Wiege, Haus, Mann, Frou. / \ 

Wer sehr gut zekhnen / \ 

soll schwerere Dinge f 

suchen, Kinderverse 

Jtnen oder ganz ein- //////// / ] ] 
die Mörchenbilder molen //////// / U 


Abb. 2 




51 





Franz, der Musikantensohn, 
stahl em Schwein und lief davon 
Dos Schwoin ward gegessen, 
der Franz ward verhaut, 
er lief durch die Straßen 
und heulte lauf. 


Muilcnvitan lg. BMwbMMr 


Fahrzeugbau 


’otzeisenbahn für 2— 3 jährige Kinder 

Für unsere Eisenbahn sögen wir uns von den 6 X 8 cm starken 
rtels die Stücke für die einzelnen Wagen ab. Die Lokomotive ist 
sders lang und gewichtig, dann kommt ganz kurz der Kohlen- 
den und ihm folgen die Personenwagen, die */, Länge der loko- 
ilive haben. 



Diese Bahn ist in ihrer anspruchslosen Gerodlinigkeit für Kloin- 
f>der geschoben worden. Die Form verzichtet im Gegensatz zu don 
xhfolgenden Modellen bewußt auf die Ausarbeitung von Kloinig- 
uten. Die Röder werden hier durch eine seitliche Bohrung entwoder 
»rch Schrouben oder durch Holzdübel befestigt, wobei besonders 
jrou* zu ochter ist, daß die Führung des Bohrlochs genau senkrecht 
ir Rodochse verläuft, da die Wogen sonst nicht rollen. Es empfiehlt 
h oußerdem, zwischen Wagen und Rad kleine Metall- oder Popp- 
he ben zu legen. 
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Bau einer Eisenbahn 

für 3— 6jährige Kinder 

Di« Peihenfolßfl der Wogen rkh»»t *kh h*«f noch den $<hv*e'igke«*««i dm Aniectigung. 


Die Eisenbahn wifd aus 1 cm dickem Holz gebaut. Sämtliche 
Wagen und die Lokomotive hoben 7 cm breite und 16 cm lange Grund- 
brettor, an dio die Kopplungszopfen gleich angesägt werden (siehe 
Seitenonsicht des PI o 1 1 e n wogens [nicht Kastenwagen] und Photo!. 

Beim Plattenwagen werden in das Grundbrett an der Längsseite 
Löcher gebohrt und dio Räder durch die Dübel darin befestigt. Dos ge- 
schieht folgendermaßen : Man spannt dasGrundbrett in den Schroubliocfc 
am und bohrt die Löcher an den aus der Zeichnung ersichtlichen Stellen, 
und zwar so, daß die Dübel stramm hlnoinpassen Dann feilt man das 


<’* 


* 


-V 




Plaltenwogen, mit einer kleinen Kono"« beladen 
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Vo'd?ionv<M 


Der offene Kastenwagen hat auch ein Grundbrett wio der Platton- 
Dorouf werden die Seitenwinde 3 cm hoch genopelt und ge- 
Mon ochtet dabc. darauf, doß Hie Ecken sauber werdon. 


Sei’enonsich’ des oifen«n Kastenwagens 




Bei dem Tankwagen werden zwei Träger mit dem Profil, das aus 
der Zeichnung ersichtlich ist. oufgeleimt und -genagelt und darauf c»n 
Rundholz, das vorn und hinten sehr sauber mit Sandpapier abgeneben 
werden muß. 

Wer geschickt ist, deutet mit einem Klötzchen noch die Verschrau- 
bung des Tankbehälters an und baut aus einem Vierkantklotz eine 
Tankstelle dazu. Durch einen dicken, bewickelten Draht stel'en wir die 
Leitung her. 
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Bo. dor Lokomotive wird ouf dos Grundbrott ein Rundholz als 
KcmoI oufgenogelt und goloimt, dos an der Untorseile loicht abgoflacht 
wird. Aus omom dünnoron Rundholz wird dor Schornstein eingesetzt, 
•ür den mon ein 1,5 cm großes loch mit dom Zonlrumsbohror bohrt. 
Do» Fohrorhöuschon »st aus 7 cm breitem Holz an den Kessel und das 
Grundbrott angosotzt. Soino Brottor worden verleimt und genagelt. Auf 
dem Photo hot dio Lokomotive noch 2 Schutzblodie, die auf der Zeith- 
«mg fehlen. Man konn »io io noch Boliobon anvotzon. 


6 mon Kohlenwagen können wir nach Art des offenen Kosten 
wagons bauen. Er ist kOrzor ols die anderen Wogen und hot ab 
goschrögto Seitentoilo. (Ganze länge ohne loschon 9 cm.) 

Jodos Teil hat zwoi Kopplungszapfon (siehe Zekhnungl. In den 
einon wird ein loch gebohrt und in don andern ein 4- mm Rundholz ein 
golosson. 






Kipple. 


Mo t er Io li 

Brottchon ip dor Stärko von I cm, 
loisten I — 1,5 qcm, 

Räder oder Rundholz. 


Arbeitsvorgang: Dos Grundbrett ist 16% cm lang |rr-i 
Kopplung) und 7 cm breit. Wie aus der Zeichnung ersichtlich, wird 
dann dor loronkasten rechtwinklig zusammengesetzt und mit 8-mm 
Rundhölzern, dm in die Seitenwände eingelassen werden, in d e 
Trägorlöchor geschoben. Die Trägerform ist aus der Vorderansicht er- 
sichtlich. Die Träger werden oufgenagelt und geleimt. An den Außer 
seiten wird ols Verstärkung eine 1-qcm-leiste angebracht. Unter dem 
Grundbrett werden Achsen aus Trapezleistcn angebracht, in die die 
Räder eingedübelt werden. Hat man keine Trapezleiste zur Verfügung, 
so sägt man sich das Profil selbst aus 1,5 cm starkem Holz. iDos 
Photo zeigt eine Kipplore ohne Kopplung.) 
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MotocwoUe 


Voideranwhl 


Motorwalze 

Materiah 9 cm leiste im Profil 4 6 cm. 4 cm leiste im Prolll 
,5 cm, 24 cm N 3, 24 cm N 5. 2 Räder 6 cm Durchmesser, 1 Rad 
cm Durchmosser. 14% cm Rundholz 4 mm Durchmesser, Th cm 
8 mm Durchmosser, Schrauben. Nägol. 




Sai’annntidif da* Motorwuli* 


Arbeitsvorgang: Auf die leiste im Profil 4:6 cm wird e • 
Hoch abgerundetes Stück 9 cm lang von N 5 als Dach gesetzt V 
Fahrorhäuschon wird nach der Zeichnung aus N5 und N3 zusommo- 
gosel/l. In die Vorderwand wird ein Fonstor gesägt. Die hinter- 
Räder sind an einer Achse befestigt, die aus der leiste im Pro’ 
2:1,5 cm hcrgostcllt und an den Motorkasten angenogclt ist De 
Schwungrad an der linken Seite muß so ongcbrach! sein, daß es be- 
fahren durch die Drehung des Hinterrades sich mitdreht, d. h. es muß vc 
um seine Achse drohon und dos Hinterrod berühren. Die Walze w< 
aus dom 4-cm-Rundholz hergestellt. Man bohrt durch die Mitte c r 
9 mm großes loch, durch das ein 8-mm-Rundslob geschoben wird, de 
in die seitlichen Führungsstäbe eingeklemmt wird. |6-mm löchcr in d- 
Führungsstöbc bohren und darin einleimen.) Die Führungsstäbe werc* 
an den Rumpf angeschraubt. 






e r i o I 4 Röder 5 cm Durchmossor. 5V> cm loislo 4 qcm. N 7 
5 31 cm, N3 12 cm, Nägel 15 mm. 

beitsvorgang: Die angegebene Torrn des Grundbroltos 
wir von dom Stück N7 aus. Dos schmalo rückwärtige Kopp- 
wird halbiert iSoitenansichtl und mit einem 4-mm-Rundholz 
versehen. Aus der 4-cm-leiste Stollen wir den Kühler her, 
wir die oberen Soitenkanten und die obere Vordorkanto loidtt 
len Zuerst werden olle Teile, wie aus der Zeichnung ersichtlidt. 








zurechtgesögt, wobei man auf die rechten Winkel ochten muft 
Rückwand dos lastraumos ist 5 cm hoch aus N7. die Seitenwönde 
lastraumos ie 10 cm lang aus N 5; die Rückwand des Fohrorhäosd 
Isl 7 cm hoch aus N 3; die Soitonwän$fe m.t den Fonstern je 7 cm hoch 
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to d wm i dl 


«US N 5; die Vorderwond 416 cm hoch aus N 3; das Dach des fahrer- 
-“schcns «st 6 cm lang aus N 5. Wenn alle Teile sauber ousgesägt 
I und sauber geputzt mit Sandpapier, wird alles nach der Zeichnung 
■wnmengesetzt. Alle Ecken werden geoogell und geleimt. Zuerst 
de« Kühler aul die Grundfläche gesetzt, dann nagelt und leimt 
i daran die Vorderwond des Fahrerhäuschens, daran setzt man 
-en Seitenwönde, setzt die Rückwand ein, setzt die Seitenwände 
lastraumes sauber aul und schließt mit der Rückwand ob. Zum 
_jß werden die Räder mit Dübeln als Achsen im Grundbrett e i n - 
e lassen (siehe Grundsätzliches über Röderl. Dor aul dom Photo 
jte IKW gilt nur ols Beispiel; man dar! sich aber nicht cm die 
ruktion halten, da der hier beschriebene IKW. einfacher kön- 
net! wird. Die Seitenwönde des Lastraumes werden einfoch auf das 
häuschen angenogell und der Kühler ist massiv. 


Scheinwerfer 


Dos Grundbretl ist 7 cm broil und 10 cm lang. In den Mittelpunkt 
•dieses Grund breites wird ein Zapfen ous oinom 4-mrn- Rundholz ein- 
, der an dor Oborsoito 14 mm horausstoht. Eino rundo Schoibo 
dom Durchmossor 616 cm. In dioso Scheibe wird im Mittelpunkt oin 
loch gobohrt, 5-6 mm, dos sich glatt um den-Zapfon dos Grund- 
■ ettes dreht In die Scheibe werdon, wie ous dor Zeichnung N 3 und 
1 ersichtlich, 2 Zapfen |a u. b) eingolossen. Von dem 4 cm storken 
Solz sägen wir 3'6 cm für den Scheinwerfer ab Eine Schnittflächo 
glottgelcili und d*o ondero gerundet. In dioso Rundung wird 
ji ein Zöpfen eingelassen, der als Griff dient, um dem Schoinworter 
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dlo gewünschte Richtung zu geben. Quer durch den Scheinwerfor wird 
obonfalls ein 4-mm-Rundholz gobohrt, das an beiden Seiten 17 err 
horausstoht. Auf dio Scheibe wordon dio beiden Trägor gesetzt, die 
dio ous N 1 orskhtlicho Form haben. Sio haben in der schmal zu- 
laulondon Soito das angozeichnoto Loch, das 5-d mm groß ist Diese 
löchor wordon Ober die Querzapfen des Scheinwerfers geschoben una 
auf dlo Scheibe aufgenagelt. Damit der Scheinwerfer an einen LKW 
angehängt werden kann, wird das Teil e, das ous der Zeichnung N 3 
ersichtlich ist, angebrocht. Durch dieses Teil wird ein Rundholz 4mm ein 
gelassen, das sich in don 2 Klötzchen lc und dl dreht. Diese Klötzcher 
wordon an dio Grundplatte geleimt und genagelt. Seitlich in de' 
Grundplatte werden die Räder mit Dübeln eingelossen. 







lung und auch als Ständer dient. Dio Teile werden lout Zeichnung 
zusammengefügt. 

Aus dem Vorderteil wird vorher die Öffnung für das Feuerloch aus 
gosägt. Aul die Deckplatte worden, bevor sie mit dem übrigen zu 
sommengenogelt werden, vier Tb cm lange und 1 cm breite Leiste'' 
genagelt und ein 3 'h cm großes Rad, dazu ein 5 cm langes, 10 m" 
starkes Rundholz, in der Verteilung, wie es aus der Aufsicht und de- 
Photo ersichtlich ist. 
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Konone / Aufsicht de* lofcM« 


Kanone mit Lafette 


Matenali PlaHonholz co. 1 cm stork, Rundholz ca. 5,5 cm Durch- 
mossor, Hol/pcrWjn ca. 1 cm Durchmesser, entsprochondo 
Holzschrouben, Rundholz co. 1—1,5 cm Durchmossor. 


"V 
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Arbeitsvorgang: Aus einem 1 cm storkon Brett sägen wir 
Grundbrett für die Lafette nadi der Zeichnung der Lafetten- Aufsicht 
aus und leimen und nogeln darouf ous dem gleichen Material die 
und Stirnwand, ous der wir vorher das Loch für che Durch- 
des Kanonenrohres ausgesägt hoben. Die Seiten wände haben 
Größe von 3X3 cm, die Stirnwand ist 7X5 cm groß. Die Räder 
OUS dem 5,5 cm Durchmesser storken Rundhol/ gefertigt. Das 
ohr selbst wird aus dem I cm Durchmesser starken Rundholz 
und in den 2X4 an storkon Blöde emgebracht, Holzpcrlo 

Dte durch untenstehende Werkzeichnung näher erläuterte Protze 
stellt in der Anfertigung die gleichen technischen Anforderungen. Die 
Moße sind ous der Zeichnung ersichtlich. 











Spritzenwagen 

Matoriali 
Brottchon von I cm Stärke, 

Rundholz 5— 4 cm Durchmesser, Rundholz 0.5—1 cm Durchmossc'. 
I kleine* Rad, 4X4 cm-Kantol, 1 Holzkugel 



Arbeitsvorgang: Wk> aus dor Aufsicht-Zcxchnuno zum 
Spot/onwogon erskhtlkh ist. wird dos Grundbrott in einor löngo von 
7X30 cm ousgoschnttlon. wovon 6 cm lör den Kühlor obgotragon 
worden. Parallel zur späteren Stirnseite dos Wogons wird oine Linie 
gezogon. auf dor rechts und links 1,5cm abgelragon wordon, so daß 
der Kühlor nunmehr emo Breite von 6 cm hat. 

Das Soitonbrett der Karosserie ist zusammon mit dem Träger dor 
Rollo aus einom Stück zu sögen. Vom 5-4 cm Durchmesser starken 
Rundholz werden 4 — 5 cm abgesögt, was die Rolle orgibt, dio an 
beiden Seiten am oberen Teil des Trägers bofostigt ist. An die Seiton- 
bretter festgenagelt wird dio Rüdcenwand dos Führersitzes, der 
3X8,5 cm Seitonwände und ein 5,5 cm großes Dach hot. Für den 
Kühlor nimmt man ein vierkantiges Holz, dossen Oberkanten man zu 
einer Rundung obfeilt. Als Stouerrod dient ein kleines Holzrad, das 
ouf einem Stückchen Rundholz, 0,5—1 cm Durchmesser, bofostigt wird. 
Die beiden lampen werden aus einer durchsögten Holzkugel hor- 
gestollt und mit 2 Schrauben vorn am Kühler befestigt. Zwischen dem 
Führersitz und dem Kühler wird noch ein 7X3 cm kleines Brettchen be- 
festigt. Am Endo dos Wagens, zwischen den beiden Seitenbrettorn, 
atzt ab Abschluß ein 5X3>cm-Brett. 
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DIE 

TENDER- 

LOK 


A r b o i 1 s v o r g o n g • Di« in beiliegender Zeichnung dargctfoflte 
Tondedok verlangt zwar für das Bauen einige Kenntnisse» im werk 
gerechten Gobrouch des Werkzeuges, isl ober bo. gonouer Beachtung 
der Bauanweisung nicht schwor zu bauen. 

Folgendes Material wird benötigt i 
1. Kiefernbretler, behobelt . _ . . . . 

Ol I cm dick, 7cm breit, (in dor Baubeschroibung m.t D n7 be- 
zeichnen, 

bl 1 cm dick, 5 cm breit lDin5l. 

Cl I cm dick, 3 cm breit |Din 3|. 

2 Buchenbalken, behobelt, 4 cm dick. 6 cm breit. 

3. Rundhölzer (Kiefer oder Buchei : 
al 5,6 cm Durchmesser, 
bl 3,6 cm 
cl 27 cm 
dl 2,0 cm 
el 0,4 cm 
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landwtok / SiÜenontldil 


4 . Rundhölzer I Bo che), 1 cm Dvrchmossor. 

5 Sechs Rädor. 33 cm Durchmesser, 03 cm dick, ous Buche go- 

drechsott odor ous Sperrholz selbst gomacht. 

6 Vior Puffor und zwei tompen ous Buche {vom Drechsler gefertigt». 

7 Schrauben und Nögol: 

ol Schrauben 23 mm stark, 20mm lang: 12 Stück, 

bi Nägel mit gestauchtem Kopf, 1 mm stark, 20 mm lang: X Stuck. 

8. Eine Tube Rudol odor Uhu hart für das loimon. 

9. Einige Bogen Sandpapier Nr.O und Nr. 2 

Mit dem Grundbretl (1) wird begonnen. Aus Din 7 mochen wir es 
22 cm lang. Die beiden Begrenzungslinion müsson mit dom Anschlag- 
winkel gezogen werden. Eine der kurzen Kanten wird auf 45" ge- 
schrägt (siehe Zeichnung). Alle Söge- und Feilstellon am Holz müssen 
immer mit fernem Sondpapicr (Nr. 0) abgeschmirgelt werden. Nun 
arbeiten wir ous Din 7 die beiden Bretter für den Kohlenkasten (2 u. 3) 
4 cm long. bestreichen eine Flache mit Tubenleim und nogeln sio mit 
dre. gleichmäßig verteilten Nägeln aneinander. Dann wird die Führer- 
s»or>d- Rückwand (4) und -Vorderwand (5) ous Din 7 ausgesägt und 
souber beschmirgeh. Dabei dürfen die Konten nicht rundgeschmirgelt 
werden' D<ese Teile 4 und 5 sind auch in Extrazeichnungen dargoslcllt! 
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Die Führcrstond - Setten- 
wönde (7) werden Ous 
Din 3 genou noch der Zeich- 
nung ausgesögt. Das Fcn 
ster ist oben ollen und wird 
später erst durch das Doch 
von oben begrenz». Die 
Seitenwände müssen in 
ganzer Fensterhöhe abge- 
schrögt werden, wie es bei 
s der Vorderansicht* 
Zeichnung zu erVen- 
\ \ nen ist. Das Doch löl 
) I wird aus Din 7 geor- 
/ / beitet, es ist 6JX6J 
/ Zentimeter groß und 
wird noch nkht be 
schliffen. Der Führer- 
\ stand wird auch noch 
\ n*cht zusommenge- 
\ SWI. 


' / Moschine I» wird ous 
/ Buchen- oder Kiefetn- 
rundholz gearbeitet. 
L Er ist 13,3 cm lang 
und hot einen Durch- 
l \ \ messer von S/> cm. 
I ) ] Dieses Rundholz be- 
J / sorgt man sich am 
V besten bei einem 
' Drechsler in längen 
von 40 cm (drei Kes- 
sel l|. DieVorderwond 
des Kessels I Rauch 
kommertürl wird mit 
Sandpapier etwas 
gerundet. Aul der 
Unterseite des Grund- 
bretfes ll) ziehon wir mit 
Bleistift und lineal in Längs- 
richtung die Mittellinie (ge- 
nau arbeiten I) und bohren 
mit der Bohrmaschine und 
einem 2 - mm - Spirolbohrcr 
auf der Mittellinie die bei- 


76 


O 



den löcher für die 20 mm- 
Schrouben a und b genou 
noch der Zeichnung vor. Für 
das Versenken der Schrau- 
benkäple müssen die löcher 
an der Unterseite mit dem 
Kiouskopf etwas oufge- 
weitel werden. Der Kessel 
wird nun ohne leim on das 
Grundbrett geschraubt, so 
wie in der Zeichnung dar- 
gestuilt. ln gleicher Weise 
wird die Führerstondvorder- 
wand |5t on den Kessel ge- 
schraubt. Die sich dabei 
berührenden Flächen am 
Kessel undGnmdbrett wer- 
den vorher mit Tubenleim 
eingestrichen. Dor leim wird 
om besten mit oinor Finger- 
kuppe dünn und gleKh- 
möftig versirichon. Mit zwei 
»mm- Nägeln nogoln wir 
die Wand 5 von unlon an 
dos Grundbrott fest. Auch 
die be-don Wände 7 kön- 
non jotzt mit loim und 
Nägeln angebracht wor- 
den Die zwei Nägel, 
wokhe wir dabei durch die 
Wand 5 in die Wand 7 
sch logen, dürfen nkht über 
Fensterhöhe liegen, da die 
Seitenwand am Fonstcr zu 
schwach ist. Mit leim und 
drei Nägeln wird jetzt das 
Doch befestigt. Die drei 
Nägel werden von oben 
durch das Doch nur in die 
Wand 5 emgeschlogen, 
einer links vom linken 
Fenster, einer zwischen 
beide finster und dor dritte 
rechts vom rechten Fenster. 
Mit drei Nägeln und leim 
wird Wand 4 on 2 und 3 be- 
festigt. Achtet darauf, daß 
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Tenda'lok / Aufsicht 


—1 GO^rwog« 

alle drei Wöndo unten wio ©ino obeno Flächo abschließenl Wiedorum 
mit loim und Nägeln worden dio Wände 4, 2 und 3 jetzt gonou ab- 
schließend au» dos Grundbrotl gesotz» Wenn nun immer gonou und 
saubor gearbeitet worden ist, so schltoßf iotxt Wond 4 pouend unter 
dom Dach 6 ab. Bringt noch ofwas leim dazwischen und nagelt bo-do 
mit drei Nägeln zusammon. Nun muß noch da» Doch rund ge 
schmirgelt werden, wie es in der VorderonskhtszoKhnung deutlich zu 
erkennen ist. dann gibt der Anblick des bis ietzt Gewerkten schon 
viol Froudo. 

Wonn dor Eifer beim weiteren Werken wächst, könnte d*> Tender 
lok durch zu flüchtiges Arbeiten leiden. Nicht das schnelle Fertigwerdcn 
entscheidet über den Wert des Werkstückes, sondern immer wieder 
nur besinnliches, peinlich sauberes Arbeitonl Unsero Tenderlok will ein 
reichliches Maß Arboitszoit hoben. Dafür stellt sie aber auch etwos 
besonderes Schönes dar, wenn sie fertig ist. 

Schlot |9|, Dom |10l und Sandslrouaufsatz Ul) werden ous Rund 
holz gearbeitet. Die Maße können aus der Zeichnung entnommen 
werden. Zum Herousschmirgeln der Formen von 10 und 11 ist immer 
wieder neue Geduld nötig I Mit Brustleier und 10-mm-Zentrumsbohrer 
wird der Schlot wie eingezeichnet etwas omgebohrt. Wenn die drei 
Kosseloufsätze zum Bearbeiten in den Schraubstock oder zwischen zwei 
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■ nentzwingen gespannt werden, so legi klein© 

szwischen, domit die Aufsätze keine unschönen 

» Aufsätze müssen nun die Hohlrundung er- 
>ßend auf dem Kessd sitzen. Diese scheinbar 
st aber in Wirklichkeit recht leicht. Zuerst feilt 
der Schlosset Halbrundfeile ein. Dann zieht ihr 
über die Kessefwond und haitot es mit dor 
ler rochton Hand schmirgelt ihr nun jeden Auf- 
* passend ein. 

auch dm Wasserkastonwändo (I2| an der 
schmirgelt. Diese Hohlrundung ist aus dor 
gonou zu ersehen. Die Teile 9, 10 und 1 1 
•Übeln oder mit leim und ie einem kopflosen 
Nagel (Doppenspitznogel) befestigt werden. Diese Nägel könnt ihr 
sdbtf mochen. indem ihr mit der Kncl/ango die Köpfe dor 20 mm- 
Nägel recht schräg abkneift. Mit drei gleichmäßig verteilten Nägeln 
nogolt ihr die Wasserkostenwändo |12l an den Kossol und mit drei 
weiteren Nägeln befostigt ihr s*o on das Grundbrett von unten. Der 
ganze Oberbau unsere« Tender- 
k>k ist fertig. Die Berührungs- 
flächen worden selbstverständlich 
wieder mit 1 mm omgoslrichen 


I S una nintoro 
Kuppelung |13 
Din 7 gozoidv 
dio dro« lexher 
pirolbohrer ge- 
wird mit dor 
ögt. Von den 
•den bei 13 die 
rke und boi 14 
i Stärke durch 
mgen mit der 
t. Alle Söge- 
ssen mit der 
geglättet wer- 
Kuppelungsloch 
4-mm-Rundstab 
kann das Brett 
r Nägeln unter 
dem Grundbret noch der Zeich- 
nung befestigt werden. 


hintoro 



Vordcrooitf+rt 7ur Tenderlot; 
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FührtMifo/id'uCkwond 


Führer tfom*vord«r»on4 


Aus 3,6-cin-Rundholz worden di© Zylinderkaslon H6l gearbeitet, 
doron Form aus den Zeichnungen der Vorder- und Seitenansicht 
gonau zu ersehen ist. Für die Schiebcrstangenführung (I8j, ein 
10-mm-Rundholz, wird der Zylinderkaslon m.t einem 9 mm Zentrums- 
bohrer angobohrt. Dos Rundholz wird eingepoßt und eingeioimt 
Die Grundrißzoichnunq stellt die Maschine von unten gesehen dor. 
Aus ihr orkennon wir, wie die Zylinderkaslon an 13 gesetzt worden. 
Sio wordon mit io 2 Schrauben c und d und lerm befestigt iSchrouben- 
köpfe vorsonkonll. 

Nunmehr kann das vordoro Pufforbrett |13l genau noch der Zeich- 
nung untor dos Grundbreit geleimt und genagelt wordon Die sechs 
Nägol sind im Grundriß durch Punkto markiert. Durch Aufsetzen eines 
Durchschlags lassen sie sich gut einschlagon. 

Auf Din 5 Wird das Zwischonbrott *15» ge/oichnet. Es ist 165 cm 
long und 4 cm breit. Mil den Schrauben e und f und mit leim wird es 
zwischen beiden Pufforbrottorn in der Mitte des Grundbrettes befestigt 
(vorbohron und Schraubenköpfe versenkonl). 

Für das Achslager *171 müssen wir noch emmol recht sauber und 
genau arbeiten. Zuerst stellen wir uns aus 1 -mm-Sperrhofz oder 
Zeichenkarton die in der Extrozekhnung dargestellte Schablono her. 
Diese legen wir so auf die 3 cm breite Fläche des 3X4cm-Buchen- 



Adiilago'jthablcne 
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bolkens, daß die longskamen genau miteinander abschließen. Nun 
übertrogen wir die beiden Abschrägungen mit einem scharfen Bleistift 
ouf den Balken und stecken die drei Punkte i, k und I mit einem Spitz- 
bohrer auf das Hofz durch. Mit dem Anschlogwinkel werden die 
Treffpunkte der AbschrögungsJinicn on die Holzkanten nach der 
anderen Seite übemogen. Die Schablone kann nun ouf der Gegen- 
fläche genou so angelegt werden wie vorher. Wiederum übertragen 
wir die Abschrägung slinien und die drei Punkto auf das Holz. Mit der 
Brostieier und einem 11-mm-Zentrumsbohrer bohren wir in den drei 
Punkten von |eder Seile die Achslogerlöcher senkrecht ein. 12 mm Tiefe 
genügen. An den Abschrägungslinien werden die üborstehenden 
Stücke mit dem Fuchsschwanz abgesägt iSägeschnitt gut senkrocht 
führenl Bleistiftstriche beachtend. Auf der kürzeren, 4 cm breiten 
längsflöche machon wir mit dem Fuchsschwanz zwei 2 cm tiefe langs- 
einschnitte, die 1 1 mm von den Außenkonten entfernt sind (sieh© Grund- 
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nßzeichnungl. Das mittlore Holz schlogon wir mit Holzhammor und 
Stechboilol 2 cm tief herous. (Grundsatz: Der Stochbeitel darf nur 
arvgefoßt werden, wonn die andere Hand vorher den Holzhammer 
gefoßl hot. Nach Beendigung dor StCchbeitelorboit wird erst der 
Stechbeitel aus der Hond gelegt, dann der Holzhammor. Niemals 
gegen diesen Grundsatz verstoßen, denn dor Stechbeitel ist kein harm- 
loses Werkzeug». Dabei muß der Achslager klotz angezwinat werden 
Alle Söge- und Stechbeitelstellen werden nun mit Schlichtloilen und 
Sandpop^r geglättet. Der fortigo Achslogerklotz (sioho perspektivische 
Zeichnungl wird nun mit zwei Schrauben lg und hl und leim am 
Zwischenbrctt (151 befestigt. 

Die Rödermittelpunkte durchbohren wir mit der Brustleier und 
einem 9-mm-Zentrumsbohrer. In diese lochet werden die 10-mm- 
Bochen rundholzochsen eingepoßt und eingeleimt. 

Als Belohnung für gut gearbeitete Tenderloks könnnen Puffer und 
laternen angebrocht werden. Diese kleinen Arbeitsvorgänge sind aus 
den Zeichnungen ersichtlich Jede' Drechsler kann euch noch der Zeich- 
nung die laternen und Puffer onfertigen. 
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Wann ihr die fertige lok rocht sauber und dünn mit farblosem Lad 
überpinselt (zwei bis drei Anstriche mit 24 Stunden Trockenzeit da- 
zwischen II, wirkt sie sehr schön. Anstrich mit bunten Farben ist nkhi 
notwendig. 

Die KlV.-Workschule liefert auf Anforderung manches Material, 
auch farblosen lack. Bezüglich der Drechslerarberton. Schrauben und 
Nögol müßt Ihr euch ober auch eifrig solbs: in ourem logerort und 
euror nähoron Umgebung bomühen. 
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EISENBAHN 

mit verschiedenen Wagenarten 

Zu dieser Bohn wird keino Bouboschroibung gegeben, da sömt- 
»Khe .echn, sehen Voraussetzungen bereits be. der Tondorlok orarboilot 
worden sind. Alles Nähere ist ous den Zeichnungen sowie aus 
Moiecalplon ersKhttrch. 
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Wir bauen eine Stadt 

M o i « r « o I , Kanteln 6X8. 4X6 und 2X2 cm. 

Drmkanthölzor in vorschiodonon Abmessungen, 
Rundholz von 5—6 cm. 
leiste 0,5X5 cm. 

Be. der Gestattung der Stadt ist euch größtmöglichste Froihoit 
gegeben. Aus dem oben angogobenon Material kann von oinom 
kleinen, einlochen Gehöft bis zur gioßon, ausgedehnten Burg oder 
Stod» olles gearbeitet werden. 

Auch hersteflungsmäßig hoben wir hier kaum Schwierigkeiten. 
Gerade bei dieser Arbeit könnt ihr eure Jungmödc! und Pimple je nach 
Fölüg keilen ensetzon, so daß eine derartige Arbeit stets eine Gemein- 
schaftsleistung darstdlen wird. 

Mit der Fein- oöc laubsöge werden von den einzelnen Kanteln 
d« Stücke für die Häuser. Schuppen, Türme oder Mauern abgoschnitton. 
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wöbe« wir, irgond vorhanden, die schon früher im Heft be- 

sprochene Sthnoidolodo benutzen. Es Ist für don Pion der Stodt er- 
forderlich, daß ihr ouch vorher eine Planung dor Stodt oder de» Hofe», 
don ihr bouon wollt, oulzeichnet und d.e Größcnverhälfnisso fosHegt. 
Da i»l do» kleine Häuschen am Eingang de» Dorfe», wo» notürfich in 
»oinor ganzen Ausführung und Bedeutung weit hinter dom Hou» de» 
Dorfschulzen zurücktrilt, oder der hoho Spoichor mit der Winde neben 
dem kleinen Verlade»chuppen. 

Auf Seite 93 findet ihr Aufrisse von 2 Hausarten mit genauer 
Maßangabe. Bei der Anbringung von Fochwerkmalerei seht euch vor- 
her genou die natürlichen Vorbilder eurer Umgebung on, es sind keine 
willkürlichen linien, sondern das Fochwerk trögt und stützt dos Ge- 
bäude, das muß erkennbar sein. 

Wichtig ist, die Schnittflächen mit Feile und Schmirgelpager ganz 
sauber zu machen, besonders die Stondflöchen, dom.t die Häuser 
standfest sind. 
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Am nolloilon ul cs. wenn di« 
Döcho» ous Dreikonthßlzorn gefertigt 
werde« und da» Kind dodurch ango- 
halten wird, stets zum passenden 
Hau» dm passende Doch zu suchen. 

Nebenstehend findet ihr die maß 
»töblidKt Zeichnung eme» Schiffes. da» 
aus einom 2X4,5 cm starken Kontef 
gearbeitet ist. Die Aufbauten sind 
aufgefeimt und müssen genou auf 
Mitte gebracht wordon, da das Schiff 
sonst nicht schwimmt. 


S.Scm 








AN DIESEM HEFT ARBEITETEN MIT: 


Geiomlgeiloltvog i BonnmOdelführerin Gretel SeeKg. OoiMrf« Kindedondre* 
Mhldung in de« Roidriiogendführung • Dan AuHor, _Do« oft« deu»wh« HolupM- 
*•“0" •»•<*»« l'eundlidterwelie Herr Df. Grob«, Münd»««. i ur Verfügung. CK« 
Aufnohmen doi« «nhfanmen dam Ardtr. de. devtwhen SpMl«vgmv.«vm. m* 
denen entgegenkommende, Genehmigung • Modell«. Zeidtnungen und WM- 
beidtreibungen unter -etenththe. Mitarbeit der KlV.-WerludtuI« Pro» Sdtu**hr«e 
Gefolgtdafttführer Adolf Sdimidt und MÄdelubulWr^ *-Ho«p»arvpp«n- 
fü Kretin Mathilde fipp. lowie di« KlV.-Sthul« 2 für lagermädeltdioftrführefinnen 
Horroihidorf/Sodetengou • AI. Zeidmerinnen arbeiteten «», Karin Gräfin 
Mordenberg, die do. TiretbJd icidtnele, und lore Hedtelhommer für die AUe»- 
Khlagierte sowie Zeidtnungen im Text • Photo, au« dem Atefier 8. Go r,<tx. Prag 
lefdrud: Carl Sobo KG, Berlin $W«, WrOteWrofi* 131/132 
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